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Europas Herausforderungen
Erhard Busek über die Krise als Chance für europäische Integration

BENDERN – Der frühere österrei-
chische Vizekanzler und «Europä-
er aus Leidenschaft», Erhard Bu-
sek, sprach gestern im Kapitel-
saal des Pfarrhauses in Bendern 
im Rahmen des 20. Peter-Kaiser-
Vortrags über Krisen und Chan-
cen Europas. 

• Reinhard Peter

Mit Erhard Busek hätte das Liech-
tenstein-Institut keinen berufeneren 
«Erklärer» zum Thema aufbieten 
können als den früheren Vizekanz-
ler, Wissenschaftsminister, Sonder-
koordinator der EU für Südeuropa 
und jetzigen Präsidenten des Euro-
päischen Forums Alpbach oder des 
Instituts für den Donauraum und 
Mitteleuropa. Erhard Busek war 
schon 10 Jahre vor dem Fall des Ei-
sernen Vorhangs von einem wieder 
vereinten Europa überzeugt, oft  in 
geheimer Mission in Polen unter-
wegs, um die Solidarnosc-Bewe-
gung um Lech Valesa zu unterstüt-
zen und hielt enge Kontakte mit 
dem damaligen Papst Carol Woyti-
la, der für dieselbe Sache kämpfte. 
Die Frage, die es künftig zu lösen 
gilt, ist für Busek «das Spiel zwi-
schen der europäischen Ebene, den 
Nationalstaaten und dem Regiona-
lismus.» Dafür brauche es eine 
Aufgabenverteilung. Globale He-
rausforderungen wie die Erderwär-
mung oder die Finanzkrise könne  
kein Nationalstaat bewältigen.

Grenzen überall
Trotz aller Gemeinsamkeiten 

brauche es viel Kraft, auch die Un-

terschiede anzunehmen. Weiter in 
Schwebe ist für den Europakenner 
die undeutliche Abgrenzung zwi-
schen den USA und Europa. Die 
amerikanische Sichtweise «The 
European Union is a global payer 
but not a global player» charakteri-
siere den Zustand Europas in dieser 
Frage. Der nachfolgenden europä-
ischen Generation erwachse eine 
grosse Aufgabe: «Die permanente 
Krise, in der Europa sich befindet, 
ist die eigentliche Herausforderung 

für die Jugend.» Zuvor hatte Busek 
die Entstehung Europas als Reakti-
on auf zwei grosse Krisen, nämlich 
die beiden Weltkriege, bezeichnet.

Bilder Europas
Um den Menschen das «Projekt» 

Europa näherzubringen, würden 
sich das von Gorbatschow geprägte 
Bild vom «gemeinsamen Haus Eu-
ropa» und die Feststellung des 
Fürsten Schwarzenberg, «Europa 
ist ein Dorf», trefflich eignen. «In 

einem Dorf gibt es grosse Häuser, 
kleine Häuser, schönere und häss-
lichere. Man muss sich zusammen-
raufen in Krisen und man braucht 
gemeinschaftliche Einrichtungen», 
zitierte Busek den ehemaligen 
tschechischen Aussenminister und 
verwies neben vielen aktuellen Pro-
blemen in der europäischen Inte-
gration auch auf das Paradoxon, 
dass «oft nicht die Einheitlichkeit, 
sondern die Unterschiede ein be-
sonderes Faszinosum sind.»

Der ehemalige österreichische Vizekanzler Erhard Busek referierte gestern in Bendern über Europa. 
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San Martino:
Schio zum Kennenlernen
SCHAAN – Für die Pilgerreise zu diesem 
erlebenswerten Gnadenort in Norditalien 
vom 23. bis 24. November sind noch Plätze 
frei. Anmeldungen sind noch bis 22. Okto-
ber möglich. Detaillierte Infos erhalten In-
teressierte bis 17. Oktober bei Frau Th. Bü-
chel (Tel.: 384 15 85) und ab 18. Oktober 
bei Fr. K. Marxer (abends ab 18 Uhr, Tel.: 
791 41 55). (pd)

PILGERREISE

Notfallnummer Liechtenstein 230 30 30 
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 / 772 51 11
Spital Walenstadt 081 / 736 11 11

ÄRZTE IM DIENST

Herzliche Glückwünsche
unseren Jubilaren
Wir gratulieren recht herzlich zum Geburts-
tag und wünschen weiterhin alles Gute und 
Gottes Segen.

Heute Mittwoch
Hedwig BATLINER, Hinterdorf 1, Eschen, 
zum 82. Geburtstag

Georg SCHUSTER, Bartlegroschstrasse 
42, Vaduz, zum 81. Geburtstag

Prüfungserfolg
Petra HEMMERLE, Vaduz, hat an der 
Universität Basel die eidgenössischen Me-
dizinalprüfungen für Zahnmedizin als eidg. 
dipl. Zahnärztin erfolgreich abgeschlossen. 
Herzliche Gratulation und alles Gute für die 
Zukunft wünscht die Familie.

PERSÖNLICH

1. Schneemann dieses Winters

Dentokan Selbstverteidigung
VADUZ – Das Dentokan ist eine japanische 
Kampfkunst der waffenlosen Selbstverteidi-
gung und kann unabhängig vom Alter er-
lernt werden. Das Dentokan bietet ein 
breites Spektrum von Möglichkeiten zur 
Selbstverteidigung, und – unter anderem 
durch Stärkung des Charakters und Selbst-
bewusstseins – zur friedlichen Lösung von 
Konflikten. Ein übergeordnetes Ziel im 
Dentokan ist es, einen Angreifer – unge-
achtet dessen, ob er bewaffnet ist oder nicht 
– mit sanfter Kontrolle zu beherrschen, und 
die physische Kraft eines Angreifers zu 
kontrollieren. Der Kurs 323 unter der Lei-
tung von Metin Kayar beginnt am Montag, 
den 19. Oktober 2009, um 19.30 Uhr im 
Kindergarten Ebenholz in Vaduz. Anmeldung 
und Auskunft bei der Erwachsenenbildung 
Stein Egerta, Telefon 232 48 22. (pd)

Beruflich ist Claudio Perrino auf 
gute Kontakte angewiesen. Aber 
auch privat nimmt er sich gerne 
Zeit für seine Frau und Freunde.

• Stephanie Scherrer

Es ist jeden Tag eine neue He-
rausforderung für Claudio Perri-
no, Filialleiter des Personal-
dienstleisters Adecco in Buchs, 
auf die verschiedenen Persön-
lichkeiten einzugehen und ihnen 
gerecht zu werden. Mit vielen 
Menschen hat er mittlerweile ein 
sehr gutes Verhältnis. «Das Netz-

werk, das sich entwickelt hat, gibt 
einem sehr viel. Es verdient ge-
pflegt zu werden. In meinem Be-
ruf geht es vor allem um die 
Menschen», erklärt er. Das ist 
aber genau das, was ihn an sei-
nem Beruf am meisten begeistert. 
«Ich habe mit den verschie-
densten Personen zu tun, vom 
Hilfsarbeiter über den Bauleiter, 
vom Sacharbeiter über den Per-
sonalchef bis zum Geschäftsfüh-
rer, lerne sie und ihre Bedürf-
nisse, Ziele und Wünsche, aber 
auch ihre Sorgen kennen, das 
empfinde ich als eine grosse Be-

reicherung», erklärt der 40-Jäh-
rige.

Vom Mechaniker zum Berater
Ursprünglich machte Claudio 

Perrino eine Ausbildung zum 
Mechaniker. Nach kurzer Zeit 
stellte er aber fest, dass ihm sein 
Beruf zwar gefiehl, aber nicht 
mehr vollumfänglich zufrieden 
stellte. «So habe ich gemeinsam 
mit einem Bekannten eines Tages 
beschlossen, eine Abendschule 
zu besuchen», erinnert er sich. 
Einer Ausbildung folgte die 
nächste, bis er sich zum tech-
nischen Kaufmann weitergebil-
det hat. Während dieser Zeit ist er 
auch auf den Bereich Personal-
wesen aufmerksam geworden. 
«Das hat mich völlig fasziniert. 
Deshalb habe ich mich dazu ent-
schlossen, nach meinen Ausbil-
dungen zusätzlich die des Perso-
nalfachmannes zu machen», er-
klärt Perrino.

Mit den Händen arbeiten
Eine grosse Leidenschaft des 

Personalberaters ist das Motorrad-
fahren. «Natürlich arbeite ich auch 
heute noch gerne mit den Händen. 

Kleinere Arbeiten, die um ein ei-
genes Haus herum anfallen, mache 
ich sehr gerne wie zum Beispiel 
gärtnern oder Kaputtes und Ge-
brochenes reparieren», erzählt er. 
Einen weiteren Ausgleich zum 
Arbeitsalltag findet Claudio Perrino 
im Sport. «Was ich auch sehr ge-
niesse, ist ein gutes Essen im 
Kreis meiner Familie und meiner 
Freunden», fügt er an. 

CLAUDIO PERRINO
Geboren: 12. Oktober 1969
Beruf: Personalberater
Familie: Verheiratet
Da bin ich daheim: Bernegg
Das mag ich: Offener und ehr-
licher Umgang
Ist nicht mein Ding: Das Ge-
genteil: Unehrlichkeit
Am Rheintal schätze ich: Of-
fene Umgang der Menschen. 
Die schöne Natur und die Land-
schaft.
Ein Ziel in meinem Leben: Ich 
habe mehrere Ziele. Im Mo-
ment bin ich aber glücklich so 
wie es ist. Grundsätzlich würde 
ich sagen: Das Leben leben.

Menschen im 
                Rheintal
«Kontakte muss man pflegen»

Claudio Perrino, Per-
sonalberater, Bern-
egg.
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